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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

[0001] Es ist wünschenswert einen Behälter zu 
schaffen, der durch eine einzige frontale Bewegung 
geöffnet, dicht verschlossen oder erneut so dicht ver-
schlossen werden kann, dass weiterhin ein leckage-
freier Verschluss vorhanden ist. Beispielsweise wün-
schen die Verwender von Behältern bei Laboranwen-
dungen, wie z.b. beim Testen von Medikamenten, ei-
nen Zugang zur und eine Wiederverschließbarkeit 
der Probe dadurch, dass einfach mit dem Daumen 
ein frontaler Druck auf die Daumenlasche des Behäl-
ters ausgeübt wird, um einen leckagefreien Behälter 
zu erhalten. Zusätzlich zur Erleichterung der Verwen-
dung ist die unversehrte Aufbewahrung der Proben in 
den Behältern von Bedeutung, um lückenlos die 
Schutzerfordernisse für den Inhalt der Behälter si-
cher zu stellen.

[0002] Die US-Patentschrift 5,474,177 beschreibt 
einen Behälter für einen Siliziumwaver-Chip, der eine 
Kappe und einen Behälter umfasst, wobei der Behäl-
ter alle technischen Merkmale des Oberbegriffes von 
Anspruch 1 aufweist.

Zusammenfassung der Erfindung

[0003] Die vorliegende Erfindung betrifft eine lecka-
gefreie und wieder verschließbare Behälter-Kap-
pen-Baueinheit gemäß der beigefügten Ansprüche 1 
bis 11. Die Baueinheit umfasst eine Kappe und einen 
Behälter, die durch ein Gelenk miteinander verbun-
den sind. Der Behälter hat einen oberen Teil und eine 
äußere Oberfläche und am oberen Teil weist der Be-
hälter einen Rand auf. Die Kappe hat eine kreisförmi-
ge Basis mit einem äußeren Umfang und eine zylind-
rische, rohrförmige Schürze, die sich senkrecht und 
nach außen um diesen äußeren Umfang der Basis 
herum erstreckt; die Schürze hat eine Innenwand, die 
wenigstens eine Vertiefung aufweist. Die Kappe hat 
einander gegenüber liegende Enden; die Kappe hat 
eine Daumenlasche, die dazu dient, das Öffnen und 
das Verschließen des Behälters zu erleichtern, sowie 
das am Behälter befestigte Gelenk. Die Daumenla-
sche und das Gelenk befinden sich an den einander 
gegenüberliegenden Enden der Kappe und erstre-
cken sich von der Schürze der Kappe senkrecht und 
nach außen. Die Schürze der Kappe überdeckt den 
Behälter und der Rand des Behälters befindet sich in-
nerhalb der Vertiefung der Innenwand der Schürze 
der Kappe, wenn sich die Anordnung in einer ge-
schlossenen Stellung befindet.

[0004] Bei einer anderen Ausführungsform umfasst 
der Behälter weiterhin einen Flansch, (d.h. einen das 
Abnehmen der Kappe verhindernden Ring, der dazu 
dient, zu verhindern, dass die Kappe unabsichtlich 
geöffnet wird, und der auch als optische Anzeige 

dient, um eine gleichförmige Kappenposition um den 
Flansch herum sicher zu stellen), der von der äuße-
ren Oberfläche des Behälters radial nach außen vor-
steht. Bei einer weiteren Ausführungsform ist das Ge-
lenk am Behälterflansch befestigt und die Schürze 
der Kappe ist so konstruiert, dass sie den Rand des 
Behälters überdeckt und sich in einer gleichförmigen, 
engen Nachbarschaft zum Behälterflansch befindet, 
wenn sich die Anordnung in der geschlossenen Stel-
lung befindet.

[0005] Die Kappen-Behälter-Baueinheit bildet in der 
geschlossenen Stellung einen luftdichten Verschluss.

[0006] Bei einer anderen Ausführungsform sind die 
Kappe und der Behälter aus Kunststoff gegossen. 
Bei einer weiteren Ausführungsform sind die Kappe 
und der Behälter einstückig aus Kunststoff gegossen, 
so dass zwischen ihnen ein Gelenk ausgebildet ist. 
Die Kappe ist in der geschlossenen Stellung so auf 
den Behälter aufgepasst, dass ein leckagefreier, luft-
dichter Verschluss gebildet wird.

[0007] Das Gelenk der Baueinheit besitzt eine Aus-
nehmung. Die Ausnehmung bildet zwei Elemente, 
wobei das erste Element an der Schürze der Kappe 
und das zweite Element am Behälter befestigt ist. Die 
Ausnehmung bzw. Vertiefung wirkt als Biegepunkt 
während des Öffnens und Schließens des Behälters.

[0008] Die vorliegende Erfindung betrifft auch ein 
Verfahren zur Herstellung einer leckagefreien, wieder 
verschließbaren Behälter-Kappen-Baueinheit, wie es 
in den beigefügten Ansprüchen 12 bis 15 niederge-
legt ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0009] Die Erfindung und viele der mit ihr verbunde-
nen Vorteile lassen sich noch genauer aus der fol-
genden Beschreibung entnehmen, die auf die beige-
fügte Zeichnung Bezug nimmt; in dieser zeigen:

[0010] Fig. 1 eine Längsschnittansicht einer Aus-
führungsform durch die leckagefreie, wieder ver-
schließbare Behälter-Kappen-Baueinheit gemäß der 
vorliegenden Erfindung,

[0011] Fig. 2 eine Draufsicht von oben auf eine Aus-
führungsform des Behälters und der Kappe, die 
durch das Gelenk miteinander verbunden sind, in ei-
ner geöffneten Stellung,

[0012] Fig. 3 eine Seitenansicht einer Ausführungs-
form der Behälter-Kappen-Baueinheit gemäß der 
vorliegenden Erfindung in einer geschlossenen Stel-
lung,

[0013] Fig. 4 eine Querschnitts-Seitenansicht einer 
Ausführungsform der Baueinheit in einer geschlosse-
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nen Stellung und

[0014] Fig. 5 eine vergrößerte Detailansicht, die ei-
nen Teil der Kappe und des Behälters einer Ausfüh-
rungsform der Behälter-Kappen-Baueinheit der vor-
liegenden Erfindung wieder gibt, mit Maß- und Win-
kelangaben.

[0015] Zusätzlich zu den ausdrücklich beschriebe-
nen Vorteilen und Verbesserungen ergeben sich wei-
tere Ziele und Vorteile der Erfindung aus der folgen-
den Beschreibung in Verbindung mit der beigefügten 
Zeichnung. Die Zeichnung bildet einen Teil der Be-
schreibung und gibt beispielhafte Ausführungsfor-
men der vorliegenden Erfindung wieder; sie erläutert 
verschiedene Gegenstände und Merkmale der erfin-
dungsgemäßen Baueinheit.

Detaillierte Beschreibung der vorliegenden Erfindung

[0016] Die vorliegende Erfindung betrifft eine lecka-
gefreie und wieder verschließbare Behälter-Kap-
pen-Baueinheit. Der Ausdruck „wieder verschließbar"
bedeutet, dass der Behälter sehr viele Male geöffnet 
bzw. wieder geöffnet und geschlossen bzw. wieder 
verschlossen werden kann. Der Ausdruck „leckage-
frei" bedeutet, dass der Behälter den Blaukris-
tall-Farbtest besteht. Der Blaukristall-Farbtest ist ein 
optischer Test, um Lecks in einem Behälterver-
schluss zu erkennen. Ein Behälter „besteht" den 
Blaukristall-Farbtest dann, wenn das weiße Papier, 
auf dem der Behälter positioniert wird, seine Farbe 
optisch nicht verändert (d.h. das weiße Papier wird 
nicht durch die Blaukristall-Farbflüssigkeit aus dem 
Behälter verschmutzt). Der Blaukristall-Farbtest be-
steht aus folgenden Schritten: (a) Die Blaukris-
tall-Farbflüssigkeit wird dadurch zubereitet, dass ein 
Teelöffel des Blaukristall-Farbpulvers zu etwa vier Li-
tern Alkohol zugegeben und die Lösung sorgfältig ge-
mischt wird. (b) Die Blaukristall-Farbflüssigkeit wird in 
den Behälter gegossen (d.h. eine ausreichende Men-
ge der Farbflüssigkeit muss zugegeben werden, so 
dass dann, wenn der Behälter mit der Oberseite nach 
unten aufgestellt wird, der gesamte Dichtungsbereich 
bedeckt ist). (c) Der Behälter wird dadurch verschlos-
sen, dass in einer einzigen Bewegung ein frontaler, 
nach unten gerichteter Druck auf die Daumenlasche 
ausgeübt wird (d.h. ein Verwender legt seinen Dau-
men parallel oder auf die Oberseite der Daumenla-
sche und übt einmalig einen nach unten gerichteten 
Druck aus) bis der Randteil, der in der Nachbarschaft 
der Daumenlasche liegt, den inneren flachen Teil der 
Kappe berührt. (d) Der Behälter wird mit der Obersei-
te nach unten (d.h. umgekehrt) auf einem weißen Pa-
pier bei Zimmertemperatur aufgestellt. (e) Nach 30 
Minuten wird das weiße Papier untersucht, um zu er-
mitteln, ob das weiße Papier durch die Blaukris-
tall-Farbflüssigkeit verschmutzt worden ist.

[0017] Bei einer anderen Ausführungsform bildet 

die Kappen-Behälter-Baueinheit im geschlossenen 
Zustand einen luftdichten Verschluss. Der Ausdruck 
„luftdicht" bedeutet, dass durch das folgende Testver-
fahren ein Eintreten von Feuchtigkeit in den Behälter 
(nach drei Tagen) von weniger als ungefähr 750 Mi-
krogramm Wasser, vorzugsweise von weniger als un-
gefähr 250 Mikrogramm Wasser, in noch stärker be-
vorzugter Weise von weniger als ungefähr 150 Mikro-
gramm Wasser festgestellt wird: (a) Einbringen von 
einem Gramm ± 0,25 g Molekularsieb in den Behälter 
und Aufzeichnen des Gewichts. (b) Der Behälter wird 
dadurch geschlossen, dass in einer einzigen Bewe-
gung ein frontaler, nach unten gerichteter Druck auf 
die Daumenlasche ausgeübt wird, bis der Randteil, 
der der Daumenlasche benachbart ist, den inneren 
flachen Teil der Kappe ebenfalls in der Nachbarschaft 
der Daumenlasche berührt. (c) Der geschlossene 
Behälter wird in eine Umgebungskammer bei 80 % 
relativer Luftfeuchtigkeit und 22°C eingebracht. (c) 
Nach einem Tag wird der Behälter, der das Moleku-
larsieb enthält, gewogen. (d) Nach vier Tagen wird 
der Behälter, der das Molekularsieb enthält, erneut 
gewogen. (e) Der Messwert vom ersten Tag wird von 
dem des vierten Tages abgezogen, um den Feuchtig-
keitseintritt in den Behälter in Einheiten von Mikro-
gramm Wasser zu berechnen.

[0018] In den Zeichnungen bezeichnen gleiche Be-
zugszeichen identische oder einander entsprechen-
de Teile. In Fig. 1 ist eine Ausführungsform der lecka-
gefreien, wieder verschließbaren Kappen-Behäl-
ter-Baueinheit 10 der vorliegenden Erfindung darge-
stellt. Die Baueinheit 10 besteht im Wesentlichen aus 
einem Behälter 20, der eine Basis 28, einen inneren 
Hohlraum 27, eine äußere Oberfläche 25 und einen 
oberen Teil 21 sowie einen unteren Teil 26 aufweist. 
Der Behälter 20 hat am oberen Teil 21 einen Rand 
22. Die Baueinheit 10 weist auch eine Kappe 30 auf, 
die eine kreisförmige Basis 31 und eine zylindrische, 
rohrförmige Schürze 33 besitzt, die sich um den äu-
ßeren Umfang der Basis 31 herum senkrecht und 
nach außen erstreckt. Die Kappe 30 hat einander ge-
genüber liegende Enden, wobei die Kappe 30 an 
dem einen Ende eine Daumenlasche 36 zum Erleich-
tern des Öffnens und Schließens des Behälters be-
sitzt, sowie ein Gelenk 40, das am Behälter 20 befes-
tigt ist. Die Lasche 36 und das Gelenk 40 sind an ein-
ander gegenüber liegenden Seiten der Kappe ange-
ordnet und erstrecken sich von der Schürze 33 der 
Kappe 30 senkrecht und nach außen.

[0019] Der Behälter kann auch einen Flansch 24 be-
sitzen, der sich von der äußeren Oberfläche 25 des 
Behälters 20 radial nach außen erstreckt. Das Ge-
lenk 40 kann auch an dem Flansch 24 des Behälters 
befestigt sein. Das Gelenk 40 besitzt eine Vertiefung 
bzw. Ausnehmung 42, die als Biegepunkt während 
des Öffnens und Schließens des Behälters dient.

[0020] Zu den geeigneten Materialien für die Bau-
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einheit 10 gehören Kunststoffe (beispielsweise ther-
moplastische Kunststoffe wie Polypropylen und Poly-
äthylen). Bei einer Ausführungsform können die Kap-
pe 30 und der Behälter 20 einstückig aus Kunststoff 
gegossen sein, so dass zwischen ihnen ein Gelenk 
40 ausgebildet ist. Bei einer Ausführungsform kön-
nen die Kappe 30 und der Behälter 20 in einem Gieß-
verfahren hergestellt werden, und bei einer anderen 
Ausführungsform können sie mit einer Form gegos-
sen werden, die der Form ähnlich ist, die in den 
US-Patentschriften Nr. 4,783,056 bzw. 4,812,116 be-
schrieben ist. Bei einer weiteren Ausführungsform 
kann die Baueinheit mit einem solchen Verfahren und 
mit einer solchen Form einschließlich der Kappe, des 
Behälters und des Gelenks entsprechend dem Vor-
gang hergestellt werden, wie er in den US-Patent-
schriften 4,783,056 und 4,812,116 beschrieben ist, 
oder sie kann bei einer anderen Ausführungsform 
entsprechend dem US-Patent 5,723,085 hergestellt 
werden. Der Inhalt dieser Patentschriften wird hier 
durch Bezugnahme mit aufgenommen.

[0021] Bei einer anderen Ausführungsform überbrü-
cken zwei Stufen (d.h. verdickte Abschnitte des Ge-
lenks) die Vertiefung 42 an einander gegenüber lie-
genden Seiten der Vertiefung. Bei einer weiteren 
Ausführungsform misst das erste Element des Ge-
lenkes 40 zwischen 0,76 mm und 3,175 mm, vor-
zugsweise 1,524 mm, gemessen von der Mittellinie 
der Vertiefung bis zum äußeren Durchmesser der 
Kappe. Bei einer weiteren Ausführungsform misst 
das zweite Element des Gelenks 40 zwischen 2,54 
mm und 4,153 mm, vorzugsweise 3,175 mm gemes-
sen von der Mittellinie der Vertiefung bis zum äuße-
ren Umfang des Behälters.

[0022] Bei einer weiteren Ausführungsform misst 
die Daumenlasche 36 (die sich am Frontteil der Kap-
pe befindet) zwischen 3,175 mm und 8,255 mm, vor-
zugsweise 5,969 mm, gemessen vom äußeren Um-
fang der Kappe bis zum Ende der Lasche. Die Bau-
einheit 10 kann dadurch dicht verschlossen oder er-
neut dicht verschlossen werden, dass in einer einzi-
gen Bewegung ein frontaler, nach unten gerichteter 
Druck auf die Daumenlasche ausgeübt wird, um ei-
nen leckagefreien Verschluss zu erhalten. Beispiels-
weise positioniert ein Verwender seinen Daumen pa-
rallel oder auf der Oberseite der Daumenlasche (d.h. 
dem vorderen Teil des Behälters) und übt einen ein-
zigen, nach unten gerichteten Druck aus, bis ein ver-
nehmliches Schnappgeräusch zu hören ist, und veri-
fiziert dann durch optische Inspektion die gleichförmi-
ge Kappenposition um den Flansch herum.

[0023] Fig. 2 zeigt eine Draufsicht von oben auf die 
Baueinheit 10 der vorliegenden Erfindung in einer ge-
öffneten Position. Die Baueinheit 10 umfasst den Be-
hälter 20 und die Kappe 30, die durch das Gelenk 40
miteinander verbunden sind. Der Behälter 20 besitzt 
den Hohlraum 27, den Rand 22 und den Flansch 24. 

Die Kappe besitzt die kreisförmige Basis 31, die In-
nenwand 35 mit der Vertiefung 32 und die Daumen-
lasche 36. Das Gelenk 40 besitzt zwei Elemente 41
und 43, die durch die Ausnehmung gebildet werden. 
Ein Element 41 ist am Flansch 24 des Behälters 20
befestigt, während das zweite Element 43 an der 
Kappe 30 befestigt ist.

[0024] Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht der vorliegen-
den Erfindung in einer geschlossenen Stellung. Die 
Kappen-Behälter-Baueinheit 10 umfasst die Kappe 
30 und den Behälter 20, die durch das Gelenk 40 mit-
einander verbunden sind. Der Behälter 20 besitzt ei-
nen Flansch 24, der sich von der äußeren Oberfläche 
25 ausgehend erstreckt, sowie eine Basis 28. Die 
Kappe 30 besitzt eine zylindrische Schürze 33 und 
die Daumenlasche 36, die sich senkrecht nach au-
ßen von der Schürze 33 aus erstreckt. In einer ge-
schlossenen Stellung überdeckt die Schürze 33 der 
Kappe 30 den Behälter 20 und liegt auf dem Flansch 
24 des Behälters 20 auf.

[0025] Fig. 4 zeigt eine Querschnittsansicht der 
Baueinheit 10 in einer geschlossenen Stellung. Die 
Schürze 33 der Kappe 30 überdeckt den Behälter 20
und liegt auf dem Flansch 24 des Behälters 20 auf, 
während der Rand 22 des Behälters 20 in der Vertie-
fung 32 der Innenwand 35 der Schürze 33 der Kappe 
30 angeordnet ist. Der Behälter 20 kann dadurch 
dicht verschlossen oder erneut dicht verschlossen 
werden, dass in einer einzigen Bewegung ein fronta-
ler, nach unten gerichteter Druck auf die Daumenla-
sche 36 ausgeübt wird, um einen leckagefreien Ver-
schluss und/oder luftdichten Verschluss zu erzielen.

[0026] Fig. 5 zeigt eine Querschnittsansicht einer 
Ausführungsform der Kappen-Behälter-Baueinheit 
der vorliegenden Erfindung, die aus Polypropylen 
hergestellt ist, mit Maß- und Winkelangaben, die in 
Fig. 5 im einzelnen angegeben sind. Bei dieser Aus-
führungsform hat der Rand 22 eine Eingriffsoberflä-
che, die eine Vertikalneigung von ungefähr 20° für ei-
nen Verriegelungseingriff mit der entsprechenden 
Oberfläche der Kappe besitzt. Der Rand 22 hat eine 
abgerundete Kante, die eine Vertikalneigung von un-
gefähr 5° besitzt, um das Schließen zu erleichtern. 
Die Innenwand der Schürze 33 der Kappe 30 hat eine 
Vertiefung 32, die eine erste, unter einem Winkel von 
ungefähr 5° gegen die Bezugsvertikale verlaufende, 
ebene Fläche, eine zweite, unter einem Winkel von 
ungefähr 21° bezüglich der Bezugsvertikalen verlau-
fende, ebene Fläche und eine dritte, unter einem 
Winkel von ungefähr 31° bezüglich der Bezugsverti-
kalen verlaufende, ebene Fläche aufweist. Bei einer 
anderen Ausführungsform besitzt die Vertiefung 32
zwei unter einem Winkel verlaufende, ebene Flächen 
(d.h. die unter einem Winkel von 5° verlaufende, ebe-
ne Fläche aus Fig. 5 ist weggelassen).
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Patentansprüche

1.  Wieder verschliseßbare Behälter-Kap-
pen-Baueinheit (10), die im Wesentlichen aus folgen-
dem besteht:  
einem Behälter (20), der einen oberen Teil (21) und 
eine äußere Oberfläche (25) aufweist, wobei der Be-
hälter (20) an besagtem oberen Teil (21) einen Rand 
(22) besitzt und dieser Rand (22) eine Innenwand 
aufweist, die im Wesentlichen parallel zur inneren 
Oberfläche des Behälters (20) verläuft, und eine Kap-
pe (30), die ein Gelenk (40) aufweist, das an dem Be-
hälter (20) befestigt ist, und die eine kreisförmige Ba-
sis (31) mit einem äußeren Umfang und einer zylind-
rischen, rohrförmigen Schürze (33) besitzt, die sich 
um diesen äußeren Umfang der Basis (31) herum 
senkrecht und nach außen erstreckt,  
wobei die Schürze (33) eine Innenwand (35) auf-
weist, wobei diese Innenwand (35) wenigstens eine 
Vertiefung (32) besitzt und wobei die Kappe (30) ein-
ander gegenüberliegende Enden aufweist, wobei die 
Kappe (30) eine Daumenlasche (36) zum Erleichtern 
des Öffnens und Schließens des Behälters (20) auf-
weist, wobei die Daumenlasche (36) und das Gelenk 
(40) an einander gegenüberliegenden Enden der 
Kappe (30) angeordnet sind und sich ausgehend von 
der Schürze (33), der Kappe (30) senkrecht und nach 
außen erstrecken,  
wobei das Gelenk (40) eine Vertiefung (42) aufweist, 
wobei diese Vertiefung (42) zwei Elemente bildet, 
nämlich ein erstes Element, das an der Schürze (33) 
der Kappe (30) befestigt ist, und ein zweites Element, 
das am Behälter (20) befestigt ist, wobei die Vertie-
fung (42) während des Öffnens und Schließens des 
Behälters (20) als Biegelinie dient,  
wobei in einer geschlossenen Stellung die Schürze 
(33) der Kappe (30) den Behälter (20) und den Rand 
(22) überdeckt und der Rand (22) des Behälters (20) 
in der Vertiefung (32) der Innenwand (35) der Schür-
ze (33) der Kappe (30) angeordnet ist, was zu einem 
leckagefreien und/oder luftdichten Behälter führt,  
dadurch gekennzeichnet, dass gemessen von ei-
ner Mittellinie der Vertiefung (42) bis zum äußeren 
Durchmesser der Kappe (30) die Abmessung des 
ersten Elements des Gelenks (40) zwischen 0,76 mm 
und 3,177 mm beträgt,  
so dass der Behälter (20) in der Lage ist, dadurch 
verschlossen und wieder verschlossen zu werden, 
das in einer einzigen Bewegung ein frontaler, nach 
unten gerichteter Druck auf die Daumenlasche (36) 
ausgeübt wird, um eine leckagefreie und/oder luft-
dichte Dichtung zu erhalten.

2.  Baueinheit nach Anspruch 1, bei der der Be-
hälter (20) weiterhin einen Flansch (24) aufweist, der 
von der äußeren Oberfläche (25) des Behälters (20) 
radial nach außen vorsteht.

3.  Baueinheit nach Anspruch 2, bei der das Ge-
lenk (40) an dem Flansch (24) befestigt ist.

4.  Baueinheit nach Anspruch 2, bei der die 
Schürze (33) der Kappe (30) so konstruiert ist, dass 
sie in der geschlossenen Stellung den Flansch (24) 
überdeckt und auf ihn aufsitzt.

5.  Baueinheit nach Anspruch 1, bei der die Kappe 
(30) und der Behälter (20) aus Kunststoff geformt 
sind.

6.  Baueinheit nach Anspruch 5, bei der die Kappe 
(30) und der Behälter (20) einstückig aus dem Kunst-
stoff geformt sind, um zwischen ihnen ein Gelenk 
(40) auszubilden.

7.  Baueinheit nach Anspruch 1, bei der in der ge-
schlossenen Stellung die Kappe (30) im Presssitz auf 
dem Rand (22) des Behälters (20) sitzt.

8.  Baueinheit nach Anspruch 1, bei der gemes-
sen von einer Mittellinie der Vertiefung (42) bis zum 
Außendurchmesser des Behälters (20) die Abmes-
sung des zweiten Elements des Gelenks (40) zwi-
schen 2,54 mm und 4,953 mm beträgt.

9.  Baueinheit nach Anspruch 1, bei der gemes-
sen von einem Außendurchmesser der Kappe (30) 
bis zu einem Ende der Daumenlasche (36) die Ab-
messung der Daumenlasche (36) zwischen 3,175 
mm und 8,255 mm beträgt.

10.  Baueinheit nach Anspruch 1, bei der der 
Rand (22) eine Eingriffsoberfläche aufweist.

11.  Baueinheit nach Anspruch 10, bei der die Ver-
tiefung (42) des Gelenks (40) zwei Elemente bildet, 
von denen ein Element an der Schürze (33) und das 
zweite Element an dem Behälter (20) befestigt ist, 
wobei gemessen von einer Mittellinie der Vertiefung 
(42) bis zu einem Außendurchmesser der Kappe (30) 
die Abmessung des ersten Elements des Gelenks 
(40) zwischen 0,76 mm und 3,175 mm beträgt und 
bei der die Vertiefung (32) der Innenwand (35) der 
Kappe (30) eine ebene Oberfläche aufweist, die unter 
einem Winkel von ungefähr 15° bis ungefähr 35° ge-
gen eine Bezugs-Vertikale geneigt ist.

12.  Verfahren zur Herstellung einer wieder ver-
schließbaren Behälter-Kappen-Baueinheit (10) nach 
einem der Ansprüche 1 bis 11, das im wesentlichen 
folgende Schritte umfasst:  
Bereitstellen eines Behälters (20) und einer Kappe 
(30), die durch ein Gelenk (40) verbunden sind, wie 
in Anspruch 1 definiert und  
Verschließen des Behälters (20) durch ein in einer 
einzigen Bewegung erfolgendes Aufbringen eines 
frontalen nach unten gerichteten Drucks auf die Dau-
menlasche (36), um zu ermöglichen, dass die Schür-
ze (33) den Behälter (20) überdeckt und dass der 
Rand (22) des Behälters (20) in der Vertiefung (32) 
der Innenwand (35) der Schürze (33) der Kappe (30) 
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zu liegen kommt, was zu einem leckagefreien 
und/oder luftdichten Behälter führt.

13.  Verfahren nach Anspruch 12, bei dem der Be-
hälter (20) weiterhin einen Flansch (24) umfasst, der 
von der äußeren Oberfläche (25) des Behälters (20) 
radial nach außen vorsteht.

14.  Verfahren nach Anspruch 12, bei dem der 
Schritt des Verschließens zu einer luftdichten Abdich-
tung führt.

15.  Verfahren nach Anspruch 12, bei dem die 
Kappe (30) und der Behälter (20) aus Kunststoff ge-
formt sind.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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